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ſchen, 


Das Schulwesen im Zeichen der Kriſe. 


Miniſter Jendrzejewicz zur evangeliſchen Kirchenverfaſſung. 


In der geſtrigen Budgetkommiſſionsſitzung des Seim 
wurde das Budget des Unterrichtsminiſteriums behandelt. 
Das Budget referierte Abg. Stronſki vom Regierungsklub. 
Der Voranſchlag beziffert ſich in ſeinen Ausgaben auf 312 
Millionen Zloty, ſomit um 13 Millionen Zloty weniger 
als im gegenwärtigen Budget. Von dieſer Geſamtſumme 
gehen auf die Gehälter 285,2 Millionen Zloty, etwa 91 
Prozent. Die Zahl der Perſonenetats im Volksſchulweſen 
beträgt 67 585. Der Zuwachs von ſchulpflichtigen Kindern 
betrug im vergangenen Jahre 392 000, eine Zahl, die bis⸗ 
her die höchſte ift. Dies hätte eine Vergrößerung der Zihl 
der Schullokale und der Lehrer erfordert, was aber in⸗ 
folge der budgetariſchen Verhältniſſe nicht möglich war. 
Es blieben daher 458 000 ſchulpflichtige Kinder ohne Un⸗ 
terricht. Der diesjährige Schülerzuwachs beträgt rund 
182 000. Alſo hatten die Schulbehörden für die Unter⸗ 
bringung von insgeſamt 640 000 Schulkindern zu ſorgen. 
Es war aber nur möglich, kaum eine halbe Million Kinder 
unterzubringen. ; l 


Der Unterrichtsminiſter Jendrzejewicz 


unterſtrich in ſeinen Ausführungen, daß die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe immer noch zu Sparmaßnahmen zwingen, 


doch find, nach ſeiner Anſicht, die wichtigſten Bildungs ſor⸗ 


derungen erfüllt. Der Grundgedanke der Bildungsarbeit 
müſſe die Erziehung der Jugend und der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft zur ſtaatlichen Solidarität, zur kollektiven und pr- 
ſönlichen Verantwortung und zum opferwilligen Dienſt 
für den Staat ſein. Die zweite Grundlage der Bildungs⸗ 
politik müſſe die Anpaſſung des Schulweſens an die realen 
kulturellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe fein. 

Die Verwirklichung des Grundſatzes des allgemeinen 
Schulzwanges ſei noch nicht möglich, denn die Dispropor⸗ 
tion zwiſchen dem Kinderzuwachs und den Möglichkeiten 
Erg, von Schullokalen und Lehrkräften ſei zu 
groß. i 
Die Verhältniſſe in den religiöfen Gemeinſchaften 5e- 
handelnd, ſagte der Miniſter in bezug auf die evange 
liſche Gemeinſchaft, daß die Arbeiten bei der Vor⸗ 
bereitung der kirchlichen Verfaſſung weiter vor ſich gehen, 
wobei die Aufmerkſamkeit auf gewiſſe ideelle Ver⸗ 
änderungen, die in dieſer Gemeinſchaft vor ſich gehen 
und ihre Reflektionen in Polen, gerichtet ift (1). (Unter 


er 


den ideellen Veränderungen find die nationalſozialiſtiſchen 
Strömungen in der evangeliſchen Kirche zu verſtehen. 
Die Red.) 

Hierauf entwickelte ſich eine rege Ausſprache, die bis 
Mitternacht andauerte. 


Gchredſchüſſe auf die deutiche 
Geſandtiſchaft. 


Vor der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau gab ge⸗ 
ſtern nachmittags ein gewiſſer Schaja Bachman, ein point: 
ſcher Staatsangehöriger jüdiſcher Nationalität, aus einer 
Schreckſchußpiſtole zwei Schüſſe in der Richtung auf das 
Geſandtſchaftsgebäude ab. Er wurde von Polizeibeamten 
feſtgenommen und auf die Polizeiwache abgeführt. Dort 
gab er an, als polniſcher Staatsangehöriger vor kurzem 
aus Deutſchland ausgewieſen zu ſein. Die Schüſſe habe er 
als Proteſt gegen die Politik der Reichsregierung und ge⸗ 
gen das Unrecht, das er in Deutſchland erleiden mußte, ab⸗ 
gegeben. Bachman wurde darauf ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. Der Chef des Protokolls im polniſchen 
Außenminiſterium, Graf Romer, hat dem deutſchen Ge⸗ 
ſundten das Bedauern wegen des Zwiſchenfalls zum Aus⸗ 
druck gebracht. en eee 


Polniſche Kahle für England. 


Zum erſtenmal in der Geſchichte werden in der näch⸗ 
ſten Woche im Hafen von London polniſche Kohlenſendun⸗ 
gen aus dem Dombrowaer Revier eintreffen. Sie werden 
um 20 Prozent billiger ab Hafen London angeboten, als 
die gleiche Qualität engliſcher Kohle fob Newoaſtle für den 
Export notiert. Der britiſche Kohlengrubenverband ſtellt 
dies als ein Dumping hin und erklärt durch den Zentral⸗ 
rat der Grubenbeſitzer, es ſei notwendig, hervorzuheben, 
daß England über reichlich Kohle für den häuslichen Bedarf 
verfüge. 


Ungarn tritt dem Noggenablommen bei. 


Wie die ungariſche Zeitung „Magyar Kozgardarſa“ 
berichtet, haben die zuſtändigen ungariſchen Stellen Schritte 
eingeleitet, die zum Beitritt Ungarns zum polniſch⸗deui⸗ 
ſchen Roggenabkommen führen ſollen. 


Danziger Nazipolitil vor dem Nat. 


„das ſtaatliche Leben Danzias muß fih ſtets im Rahmen der Verfaſſung halten.“ 


Genf, 18. Januar. Bei der heutigen öffentlichen 


| Ratstagung zeigte fih ein ſtarles Intereſſe der internatio⸗ 


nalen Oeffentlichkeit für die vom Völkerbund behandelten 
Fragen. Dieſes Intereſſe war ausſchließlich durch die 
Danzig⸗Frage hervorgerufen, zumal hier kein Ver⸗ 
treter des Deutſchen Reiches, aber der Danziger Senats⸗ 
präſident Dr. Rauſchning am Ratstiſch erſcheinen 
mußte. Es war eine ganze Anzahl bekannter Staats⸗ 
männer als Ratsvertveter erſchienen, jo Paul⸗Boncour, 
Simon, Beck und Aloiſi. Nachdem der Rat einige andere 
Fragen ſchnell erledigt hatte, kam der vierte Punkt der 
Tagesordnung „Danzig“ zur Behandlung. Senatspräſi⸗ 
dent Rauſchning und der Völkerbundskommiſſar Leiter 
nahmen Platz am Ratstiſch. í i 

Als Berichterſtatter verlas der engliſche Außenminiſter 
Sir John Simon einen langen Bericht über den zur 
Behandlung ſtehenden Streitfall. Es handelt ſich dabei 
um den Bericht des Danziger Völkerbundskommiſſars Ro⸗ 
ſting über das Verbot einiger Zeitungen, u. a. der „Danzi⸗ 
ger Volksſtimme“, und einige Aeußerungen von Danziger 
Seite, u. a. der Aeußerung des Vizeſenatspräſidenten 
Greifer, daß Polizeibeamte nur nationalſozialiſtiſcher Ge 
ſinnung fein dürfen, bei denen der Vrllerbundskommiſſar 


eine Verletzung der Danziger Verfaſſurg, 


| die unter die Bürgſchaft des Völkerbundsrates geſtellt iit, 
für möglich hält. 

Zuſammenfaſſend ſtellte der engliſche Außenminiſter 
feſt, daß von ſeiten Danzigs die Rechtsgültigkeit der Dan⸗ 
ziger Verfaſſung in keiner Weiſe beſtritten werde. Da auch 
die verbotenen Zeitungen inzwiſchen wieder erſchienen, 
liege für den Rat kein Anlaß vor, weiter auf dieſe Ange⸗ 
legenheiten einzugehen. 

Simon ſchlug aber vor, die frühere Erklärung des 
Rates zu wiederholen, wonach ſich das ſtaatliche Leben 
Danzigs ſtets im Rahmen der Verſaſſung halten müſſe. 

Bezüglich der Inhaftnahme einiger Per⸗ 
jonen im Zuſammenhang mit der Eingabe an den Völ⸗ 
kerbundsrat ſtellte ſich der engliſche Außenminiſter auf den 
Standpunkt, daß die Tatſache, 
Eingaben an den Völkerbund einreichten, bevor der durch 
die Geſetze vorgeſchriebene Rechtsweg erſchöpft geweſen ſei, 
an ſich kein Grund für die Schutzhaft ſein 
dürfe. 

Hierauf betonte der Senatspräſident Dr. Rauſch⸗ 
ning, daß ſich die Danziger Regierung wie in der Ver⸗ 
gangenheit ſo auch in Zukunft bei allen Maßnahmen der 


Geſetzgebung und Verwaltung im Rahmen der Ver⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


daß dieſe Perſonen ihre 


Oplata pocztowa uiszezona „ryezalten: 
Einzelnummer 15 Groſchen 


aliitiichen Arbeitspartei Polens. 


12. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


faſſung halten werde (12). Das Eingaberecht 
der Danziger Staatsangehörigen bleibe nach wie vor un⸗ 
angetaſtet. Bittſteller würden in Ausübung dieſes 
Eingaberechts keine Behinderung erfahren (12). Die Ein⸗ 
reichung einer Petition vor Erſchöpfung des Inſtanzen⸗ 
weges ſei aber in hohem Maße geeignet, die Autorität der 
Regierung zu erſchüttern und Unruhe und Rechtsunſicher⸗ 
heit in die Bevölkerung zu tragen. Er begrüße daher, daß 
auch der Herr Berichterſtatter den Standpunkt vertritt, daß 
die Tatſache der Nichterſchöpfung des Inſtanzenweges bei 
Behandlung einer Eingabe durch den Völkerbundskommiſ⸗ 
ſar berückſichtigt wird. Senatspräſident Rauſchning er⸗ 
klärte zum Schluß, daß er unter Zurückſtellung der Beden⸗ 
ken den Bericht anzunehmen bereit iſt. 

Darauf ergriff nochmals Außenminiſter Simon dad 
Wort. Er begrüßte die Erklärung des Danziger Senats⸗ 
präſidenten und zitierte nochmals einen Artikel der 
Danziger Verfaſſung, der die Preſſefreiheit „in 
den Grenzen des Geſetzes“ feſtlegt, enthielt ſich aber 
eines Urteils, ob ein Fall wie der vorliegende, in dieſem 
Zuſammenhang zu beurteilen ſei. 

Außenminiſter Paul⸗Bonc our beglückwünſchte 
den Berichterſtatter dazu, daß er über die verfaſſungs⸗ 
mäßige Lage in Danzig Klarheit geſchaffen habe. 
Danzig, ſo fügte er hinzu, ſei wohl zur Auslegung ſeiner 
eigenen Geſetze berechtigt, es unterſtehe aber „wie andere 
internationale Gebiete“ der Kontrolle des Völkerbundes. 

Nach einigen Schlußworten des Ratspräſidenten 


‚Außenminifter Beck wurde der Bericht angenom⸗ 


men und der Völkerbundsrat auf Freitag nachmittag 
dertagt. - 


Drei oberſchleſiſche Fragen. 


Genf, 18. Januar. Die am Donnerstag beim VÄ! 
kerbundsrat eingegangenen drei oberſchleſiſchen Fragen 
fanden eine ſchnelle Erledigung. In der Frage des Ju⸗ 
lius⸗Hoſpital nahm der Rat davon Kenntnis, daß 
die polniſche Regierung ihre Maßnahmen inzwiſchen rück⸗ 
gängig gemacht hat, nachdem die juriſtiſchen Gutachten be⸗ 
kanntlich gegen ſie ausgefallen ſind. Die Frage der Zei⸗ 
tunsverbote wurde an die lokalen Inſtanzen zurück⸗ 
verwieſen. In der Angelegenheit der Beſchwerde des Gu⸗ 
ſtav Koziolek hat ſich die Angelegenheit für den Rat 
durch Bekanntgabe des Urteils der polniſchen Gerichts 
inſtanzen erledigt. 


Verhaftungen in der Sowietulraine. 
Die Meldung eines Warſchauer Blattes. 


Wie das nationaldemokratiſche Blatt „ABC“ aus guts 
unterrichteten weißruſſiſchen Kreiſen erfahren haben will, 
wurden in der weißruſſiſchen Sowjetrepublik zahlreiche 
weißruſſiſche Kommuniſten verhaftet; u. a. wurden führende 
Weißruſſen feſtgenommen, die vor Jahren als Mitglieder 
der ſogenannten Hromada in Wilna noch Abgeordnete zum 
polniſchen Seim geweſen waren. Vor wenigen Jahren 
wurde dieſe weißruſſiſche Hromada bekanntlich von den 
polniſchen Behörden wegen kommuniſtiſcher Werbetätigkeit 
aufgelöſt und deren Führer verhaftet. Die bedeutendſten 
von ihnen ſind dann ſpäter noch nach Sowjetrußland ge⸗ 
flüchtet. Von der GPU werden die Verhafteten jetzt be⸗ 
ſchuldigt, nationaliſtiſche gegen revolutionäre Propaganda 
unter der weißruſſiſchen Bevölkerung mit dem Ziele, dem 
Frieden zu ſchaden, die weißruſſiſchen Gebiete von Sowjet 
rußland loszulöſen. 


„ 


Kein polniſch⸗lettiſcher Grenzzwiſchenfall. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus maß⸗ 
gebender Quelle erfährt, entſpricht die Melrung über die 
Beſetzung eines Teils einer Inſel auf dem Rymcza⸗See 
durch die lettiſche Grenzwache nicht der Wahrheit. Ein 
ähnlicher Fall ift, wenngleich er jih nicht auf böſen Willen, 
jondern vielmehr auf ein Mikverftändni der lettiſchen 
Grenzwache ſtützt, tatſächlich im Jahre 1933 eingetreten 
und wurde ohne jeglichen Konflikt unverzüglich liquidiert. 
Seit dieſer Zeit ift es zu einem neuen Zwiſchenfall nich 
gekommen. b 
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Fraulreich für Bölterbund, 


Senat heißt die Ball politit gut. 


Paris, 18. Januar. Im Senat ergriff Miniſter⸗ 
präſident Chautemps das Wort und erklärte, er wolle 
die Ergebniſſe der franzöſiſchen Politik rechtfertigen, die in 
der Erweiterung der Freundſchaften Frankreichs beſtünden. 

Man habe ihm über die deutſche Innenpo⸗ 
litik vorgetragen. Frankreich aber habe zu große Ach⸗ 
tung vor allen anderen Völkern, als daß es ſich in die 
innerpolitiſchen Angelegenheiten feiner Nachbarn einmiſche. 
Er verſtehe nichtsdeſtoweniger die Beunruhigung, 
die dieſe Politik auslöſen könne. Eine Lehre, die an ſich 
eine ſolche Aufpeitſchung der nationalen 
Leidenſchaften bringe, laufe Gefahr, ſich im Mig- 
lande auszuwirken. 

Der plötzliche Austritt Deutſchlands aus 
dem Völkerbund ſei ungerechtfertigt. Frankreich habe 
außerdem niemals daran gedacht, einem ſo großen Lande 
mit ſo glorreicher Vergangenheit, das mit ſeinem großen 
Genre dem internationalen Leben Nutzen bringen könnte, 
im Rahmen der anderen Völker den Platz zu verwehren, 
der ihm zukomme. Da aber Deutſchland plötzlich den Völ⸗ 
kerbund verlaſſen habe, und gerade in dem Augenblick, als 
ein Abrüſtungsvorſchlag eingebracht worden ſei, mit dem 
ſich faſt ſämtliche Staaten einverſtanden erklärten, könne 
man nicht ſagen, daß dieſe Handlung in der ganzen Welt 
und beſonders in Frankreich keine Beunruhigung ausgelöst 
habe. Die Politik, die die franzöſiſche Regierung betreibe, 
ſei eine Politik der Zuſammenarbeit, dazu beſtimmt, Frank⸗ 
reichs Freundſchaften zu befeſtigen. Eine Politik interna⸗ 
tionaler Verhandlungen ſchwäche das Vertrauen der 
Freunde zu Frankreich nicht. Es gebe große Länder, die 
ihre eigene Auffaſſung haben könnten, aber die feite Weber- 
einſtimmung der Meinungen der beiden großen europai⸗ 
ſchen Demokratien Frankreichs und Englands ſei der Pfei⸗ 
ler des Weltfriedens. 

Chautemps ging dann kurz auf die Rede des amer- 
kaniſchen Staatspräſidenten Rooſevelt ein und gab 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß ein großes Land 
wie Amerika die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit mit 
anderen Ländern einſehe. Hierin liege eine große Gnif- 
nung für die Zukunft. Auf die Ausführungen Rooſevelts 
könne er im Namen des franzöſiſchen Volkes antworten, 
daß Frankreich niemals einen Angriffskrieg 
führen werde und leinen Zentimeter fremden Bodens for⸗ 
dere. Wenn alle Staaten die gleiche Verpflichtung über⸗ 
nähmen, wäre der Frieden geſichert. 

Herriot habe in einer ſeiner Reden erklärt, daß Frank⸗ 
reich den ganzen Völkerbundpakt und nur den RI: 
kerbundpakt wünſche. Die franzöſiſche Regierung bleibe 
dieſer Auffaſſung treu. Der Völkerbund jei fider nicht voll⸗ 
kommen, aber Frankreich könne nur ſolche Reformen an⸗ 
nehmen, die die internationale Zuſammenarbeit förderten, 
niemals aber eine Art Direktorium. 

Auf die deutſch⸗franzöſiſchen Beſpre⸗ 
chungen anſpielend, erklärte Chautemps, man habe 
zmit einiger Romantik“ von direkten Verhandlungen ge⸗ 
ſprochen und verſucht, ſie dem Grundgedanken des Völker⸗ 
bundes gegenüber zu ſtellen. Das treffe nicht zu, denn die 
Fragen, die mit Deutſchland aufgeworfen ſeien, gingen 
ſämtliche Länder an. Dieſe Verhandlungen könnten anch 
nicht ſortgeſetzt werden, wenn fie auf die Wie 
deraufrüſtung hinausführen ſollten, denn derartige 
Zugeſtändniſſe würden notgedrungen zum bewaffneten 


Die Zerſetzung in 


Graf Alberti erneut mit einigen Heimwehrſührern verha let. 


Wien, 18. Januar. Der Bundesführer der öſter⸗ 
reichiſchen Heimwehren Fürſt Starhemberg hat den 
früheren niederöſterreichiſchen Landesführer Graf Al⸗ 
berti ſowie deſſen Stellvertreter Kuba czek und an⸗ 
dere Unterführer aus dem niederöſterreichiſchen Heimi- 
ſchuz ausgeſchloſſen und ihnen das Recht abge⸗ 
ſprochen, Uniformen des Heimatſchutzes zu tragen. Das 
Vorgehen gegen Graf Alberti wird damit begründet, daß 
dieſer unwahre Darſtellungen über die letzten Verhandlun⸗ 
zen verbreitet und dem Willen des Bundesführers zuwider⸗ 
gehandelt habe 

Am Donnerstag abend wurde Graf Alberti erneut 
verhaftet. Gleichzeitig wurden auch Kubaczek und einige 
andere Heimwehrleute in Haft genommen. 

Die politiſche Korreſpondenz erklärt hierzu, die gegen 
Alberti geführte Unterſuchung habe ergeben, daß er in der 
letzten Zeit eine geheimnisvolle Tätigkeit entfaltet habe, 
die den Verdacht der Vorbereitung ſtaatsgefährlicher Hand- 
ungen gerechtfertigt erſcheinen laſſe. 


Naziterroriſten weiter am Werte, 


Anſchlag gegen den Sitz der Landesregierung. — Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen. 


Linz, 18. Januar. Gegen das Landhaus in Linz, 
den Sitz der oberöſterreichiſchen Landesregierung, wo auch 


die Kanzleien des neuernannten Sicherheitsdirektors Frhr. 


d. i wie vor der Oper ſtatt. 
bon Hammerſtein untergebracht find, wurden am Dienstag] Menge vor. 
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Amerila für Politik des guten Nachbarn 


Waſhington, 18. Januar. Der Abteilungsch. 
in der Fernoſt⸗Abteilung des amerilaniſchen Außenamtes 
Hornbeck betonte in einer längeren Rede vor dem hier 
tagenden Kongreß zur Verhütung von Kriegen, 
daß die Vereinigten Staaten, wie Präſident Rooſevelt wie⸗ 
derholt erklärt habe, die Politik des guten Nachbarn ver⸗ 
folgten und ſich in innere Angelegenheiten anderer Staaten 
nicht einmiſchten. Im Falle e ſtehe 78577 90 

e SUR A RN A „die Regierung und das amerikaniſche Volk auf dem vom 
EN Ir 5 ee a zu ge⸗ Außenminiſter Eden N 4 a an ee 

$ ort bat im An schl an die Net ment. dargelegten Standpunkt, daß die Lostrennung dieſes Ge- 
1 eee een Sy e Toa hen Den bietes Do China nicht ohne weiteres als gerechtfertigt ints 
präſidenten der Regierung für ihre Außenpolitik mit 257 een, n 
gegen 3 Stimmen das Vertrauen ausgeſprochen, 0 
u. zw. durch Annahme einer von dem Vorſitzenden des Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes, Beranger, eingebrachten Entſchlie⸗ 
Bung folgenden Wortlauts: 

Der Senat bleibt dem Völkerbundspakt und allen aus 
ihm hervorgegangenen Abkommen, insbeſondere dem Lo⸗ 
carno⸗Vertrag, treu. Er erinnert an die heiligen Grund» 
ſätze dieſer Pakte. Er vertraut der Regierung, daß ſie das 
Friedenswerk im Rahmen des Völkerbundes ſortſetzt, um 
ihre internationalen Freundſchaften zu ſtärken und ihre 
nationale Verteidigung zu ſichern ſowie die Sicherheit 
Frankreichs zu feſtigen. 


Frieden führen und damit in Widerſpruch zu den Grund⸗ 

ſätzen des Völkerbundes ſtehen. is . 
Abſchließend forderte Chautemps den Senat auf, ſich 

geſchloſſen hinter die Regierung zu ſtellen, um ihr die 


Neuer lommuniftiſcher Hungermarſch 
nach London. 


London, 18. Januar. „Morning⸗Poſt“ zufolge 
hat die kommunſtiſche Partei Großbritanniens Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um einen neuen „Hungermarſch“ von Ar⸗ 
beitsloſen aus verſchiedenen Landesteilen nach London zu 
veranſtalten. i 

Der letzte Hungermarſch fand im Dezember 1932 nicht 
ohne Zwiſchenfälle jein Ende. 
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für unabhängiges Veſterreich. 


Franzöſiſcher und italieniiher Plan. 


Programm auch ein politiſches Programm mit⸗ 
gebracht, das ſich in erſter Linie auf eine einheitliche Be⸗ 
handlung der Sicherheitsfragen und insbeſondere auf die 
der Gleichberechtigung Oeſterreichs 


Wien, 18. Januar. Der italieniſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern, Supich, iſt heute früh zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch bei der öſterreichiſchen Regierung in Wien 
eingetroffen. Von italieniſcher Seite wird erklärt, daß der | Frage lei! cht 8 ich 
Beſuch des Unterſtaatsſekretärs Suvich in erſter Linie als richte, da Oeſterreich auch in Zukunft nicht mehr als ein 
eine Erwiderung auf die drei Beſuche des Bundeskanzlers Staat zweiter Ordnung behandelt werden dürfte. Die 
Dollfuß beim italieniſchen Jegierungschef auſzufaſſen fei. Sicherheit in Europa könne nur von gleichwertigen Parts 

Wien, 18. Januar. Die Donnerstag vormittag Se- nern garantiert werden. Auf dieſer Linie träfen ſich die 
gonnenen Beſprechungen zwiſchen dem Vertrauensmann Forderungen, die Deutſchland mit Unterſtützung Italiens 
Muſſolinis, Su vich, und dem Bundeskanzler Dollfuß auf Anerkennung der deutſchen Gleichberechtigung geſtellt 
ſind heute den ganzen Nachmittag bis in die Abendſtunden habe, mit den Forderungen Oeſterveichs. Es ſei nicht aus⸗ 
im Hotel „Imperial“ fortgeſetzt worden. In einer wohl | geihloffen, daß gerade auf dieſem Gebiete in den gegen 
als offiziös inſpirierten Darſtellung in der Preſſe heißt es, wärtigen Wiener Beſprechungen eine weittragende Bereir 

gegenwärtig beſtünden für die weiteren Entwicklungs- heitlichung der Anſchauungen erreicht werden könne. 
möglichkeiten Oeſterreichs zwei Pläne: der franzöſtſche 
Mitteleuropaplan einer engen wirtſchaftlichen Zu ſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Oeſterreich, Ungarn und der Klei⸗ 
nen Entente, ſowie der Plan Muſſolinis, der eine mit⸗ 
teleuropäiſche Wirtſchaftsgemeinſchaft mit Deutſchland 
und Italien vorſehe. 
Während des Beſuches des engliſchen Außenminiſters S i- 
mon in Rom habe ſich eine Annäherung Englands an den 
Muſſolini⸗Plan ergeben. Supich werde jetzt die zöſterrei⸗ 
chiſche Regierung über die Ergebniſſe der Verhandlungen 
zwiſchen Muſſolini und Simon unterrichten. Die wirt- 
ſchaftliche Zukunft Oeſterreichs werde zunächſt in einer en⸗ 
gen Zuſammenarbeit mit Ungarn, jedoch ohne 
jede politiſche Bindung geſehen, wodurch ein Gegengewicht 
gegen die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Kleinen Su- 
tente geſchaffen werden könnte. Später werde dann an ein 
größeres Programm der mitteleuropäiſchen 
Aufbauarbeit zwiſchen Oeſterreich, Ungarn, der Klei⸗ 
nen Entente, Deutſchland und Italien gedacht. 

Suvich habe jedoch neben dem wirtſchaftspolitiſchen 


Wieder 3 Todesurteile 
und harte Zuchthausſtraſen. 


Hamburg, 18. Januar. Am Donnerstag nachmit⸗ 
tag wurde in Anweſenheit des Reichsſtatthalters im Vros 
zeß wegen Erſchießung des Hitler⸗Jungen Blöcker das Ur⸗ 
teil gefällt. Der Hauptangeklagte Fiſcher, der die verhäug⸗ 
nisvollen Schüſſe abgegeben hat, wurde zum Tode und zu 
einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Ferner wurden die Angeklagten Dettmer und Helbig zum 
Tode und zu einer Zuchthausſtrafe von je 8 Jahren bere 
urteilt. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. Zroei 
Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen von 3 bzw. 2 Jah⸗ 
ren. Die übrigen 20 Angeklagten bekamen Zuchthansſtra⸗ 
fen von 12 bis 4 Jahre. 


Ludwig Nenn — 2 1/2 Jahre Gefüngnis. 
Leipzig, 18. Januar. Vom Reichsgericht wurde 
der 45 Jahre alte Schriftſteller Arnold Friedrich Vieth 
von Golſſen (Pſeudonym Ludwig Renn) aus Berlins 
Stralau wegen „Vorbereitung zum Hochverrat“ zu 2½ 
Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 11 Monaten 
Unterſuchungshaft auf die Strafe verurteilt, 
Der Verurteilte entſtammt einer alten ſächſiſchen 
Adelsfamilie. Er war aktiver Offizier und machte den 
Weltkrieg als Bataillonskommandeur mit. Unter dem 
Pſeudonym „Ludwig Renn“ gab er die bekannten Bücher 
„Der Krieg“ und „Nachkrieg“ heraus. Er wurde ſpäter 
Mitglied des ſogenannten „Aufbruchkreiſes“, der von 10 
Offizieren im März 1931 anläßlich des Uebertritts des 
Ulmer Reichswehrleutnants Scheringer aus der NS DAN 
in die KPD gegründet wurde. ; 
Renn war angeklagt, in der Zeitſchrift „Der Auf⸗ 
bruch“ „hochverräteriſche Artikel“ geſchrieben und in kom⸗ 
muniſtiſchen Verſammlungen durch Vorträge „ſtaatszer⸗ 
ſetzende Propaganda“ getrieben zu haben. Ludwig Renn, 
dem zwei Wahlverteidiger zur Seite ſtehen, bekannte ſich 
zu Beginn der Verhandlung offen und rückhaltlos zu Teis 
ner Geſinnung. K 


den Heimwehren. 


| abend gegen 8 Uhr von unbekannten Tätern ein Papier- 

böller geworfen. Durch die Exploſton wurde eine Reihe 
von Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Staatspolizei nahm 
noch in den Nachtſtunden einen umfangreichen Sicherheits⸗ 
dienſt auf. Auch die von der Regierung vor kurzem auf 
gebotenen Schutzkorps⸗ und Hilfspolizeiabteilungen wur⸗ 
den zur verſchärften Bewachung der öffentlichen Gebäude 
herangezogen. Noch in der Nacht wurden von Polizei und 
Kriminalbeamten zahlreiche Hausdurchſuchungen bei Mit⸗ 
gliedern der aufgelöſten NSDAP durchgeführt. In den 
frühen Morgenſtunden des Mittwoch wurden gegen 30 
Verhaftungen vorgenommen. 

In der gleichen Nacht vom 16. auf den 17. Januar 
ſind auch in Ried und Enns Papierbölleranſchläge verübt 
worden, ohne daß es bisher gelang, die Täter zu ermitteln. 
In ganz Oeſterreich ſind anſcheinend über den Kopf des 
Sicherheitsdirektors hinweg durch unmittelbaren Auftrag 
der Wiener Zentralregierung zahlreiche Verhaftungen und 
Geiſelſeſtnahmen erfolgt. 

In dem Linzer Vorort Klein⸗München iſt es in den 
letzten Tagen zu Anſammlungen von Arbeitsloſen gekom⸗ 
men, die durch Ueberfallkommando der Polizei zerſtreu! 


Wieder Vermögensraub. 
Das Vermögen von Wels und Arnold Zweig 


wurden. In der Bevölkerung macht ſich eine wachſende beschlagnahmt. 
Unruhe und Gährung bemerkbar. Berlin, 18. Januar. Die geheime Polizei be⸗ 


Wien, 18. Januar. Am Donnerstag fanden natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Kundgebungen vor dem Hotel „Imperial“, 
in dem der italieniſche Staatsſekretär Suvich wohnt, ſo⸗ 
Die Polizei ging gegen die 
Sie nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 


ſchlagnahmte das Vermögen einiger ſozialdemokratiſcher 
Führer, die ſich außerhalb Deutſchlands aufhalten. U. a. 
wurde das Vermögen des Vorſitzenden der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Deutſchlands, Wel s. und des Schriftſtellers 
Arnold Zweig beſchlagnahmt. 


Ar. 17 | 


Tagesnenigleiten. 


Proteſtſtreits in einigen größeren 
Unternehmen. 


In mehreren Lodzer Großunternehmen, in denen ge⸗ 
ſtern Alszahlungen vorgenommen würden, kam es zu 
Zwiſchenfällen. Als den Arbeitern das Wochengeld em- 
gehändigt werden folte, und dieſe erfuhren, daß die Ge- 
bühren für die Sozialverſicherungsanſtalt weiterhin abge: 
zogen werden, verweigerten ſie die Annahme des Geldes. 
In einigen Betrieben nahmen die Arbeiter einen italieni- 
ſchen Streik auf, der von 12 bis 1 Uhr dauerte. Nach län⸗ 
geren Verhandlungen gelang es ſchließlich, eine Einigung 
dahingehend zu erzielen, daß die Arbeiter das Geld als 
Anzahlung auf den Lohn annahmen. Die Ruhe wurde 
aber nirgends geſtört. (a) 


die Einziehung der Beiträge 
durch die Sozialverſicherungs anſtalt. 
Berzugszinſen in Höhe non 1 Prozent monatlich. 


Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt hat vom Mini⸗ 
ſterium für ſoziale Fürſorge ein Rundſchreiben hinſichtlich 
des Einziehungsſyſtems der Beiträge zugunſten der neuen 
Verſicherungsanſtalt erhalten. Entſprechend dieſem Rund- 
ſchreiben wird die Sozialverſicherungsanſtalt die Beiträge 
für Verſtcherungen aller Art einziehen. Dieſe Beiträge 
werden für jeden Monat nachträglich erhoben werden, wo⸗ 
bei ſpäteſtens bis zum 10. des nächſten Monats der Beitrag 
eingezahlt ſein muß. Nach dieſer Friſt werden die Arbeit⸗ 
geber und die Verſicherten Verzugsſtrafen in Höhe von 
1 Prozent monatlich entrichten. Die Rückſtände der ligni- 
dierten Verſicherungsinſtitutionen werden von der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt übernommen, wobei die Einziehung 
auf Grund der bisherigen Vorſchriften über die Zwangs⸗ 
eintreibung geſchehen wird, d. h. fie werden durch die der 
treffenden Finanzämter eingezogen. (p) 


Die Schiffskarten nach Nordamerika teurer geworden. 

Die Lodzer Abteilung des Auswandererſyndikats gibt 
bekannt, daß die Preiſe der Schiffskarten nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika und Kanada ab Januar 
1934 erhöht worden ſind. Zurzeit beträgt der Preis einer 
Schiffskarte für Auswanderer für eine Fahrt 3. Klaſſe von 
Warſchau nach Neuyork oder Halifax 125 amerikaniſche 


Dollar, von anderen Städten Polens aus dagegen 128. 


Polniſche Auswanderer nach den Vereinigten Staaten enk⸗ 
richten außerdem noch eine Kopfſteuer (head tax) von 8 
Dollar. Die Ueberfahrt von Nichtauswanderern in der 3. 
Klaſſe vom Hafen nach Neunork oder Halifax wird 104.50 
Dollar koſten. Perſonen, die vor Jannar d. Is. auf die 
Schiffskarte eine Anzahlung geleiſtet oder die Ueberfahrt 
ganz bezahlt haben, legen die Ueberfahrt nach dem arten 
Tarif zurück und haben keine Zuzahlung zu leiſten. (p) 


Großer Manufakturmaten iebſtahl. 

Der Leiter des Berandes der Konſumentengenoſſen⸗ 
ſchaft „Agencja Wieftennieza“ (Andrzeja 17), Jan Vo- 
zuanfki, meldete der Polizei, daß nachts in das Lager der 
Agentur Diebe eingebrochen ſeien und eine größere Menge 
Manufakturwaren im Werte von iber 10 000 Zloty ent- 
wendet hätten. (p) 


„Sei klug, Amélie?“ 


Roman von Margarete von Saß 
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Von dieſem Tage an kam er häufig nach Kreith. Zu⸗ 
weilen holte er auch Suſe ab zu einem gemeinſamen Ritt. 
Wenn ſie von dieſem zurückkam, dann war in ihren dunklen 
Augen jedesmal ein weltentrückter Ausdruck. 

Joachim tat, als bemerkte er nichts von alledem. Und 
Suſe fühlte voll Bitterkeit, daß jeder ihrer Verſuche, ihn 
aus ſeiner Reſerve zu locken, vergebens war. 

Sie ſann und ſann darüber nach, wie ſie zu ihrem Ziel 
kommen konnte. Endlich beſchloß ſie: Ludmilla mußte 


helfen. Sie mußte Amélie dazu bringen, daß ſie ihre Ehe 
mit Joachim löſte. Wenn er frei war, dann war ſie ſeiner 


ſicher. Aber ſo ganz leicht würde das am Ende nicht gehen. 

Wenn man noch mit Geld etwas erreichen könnte; aber 

daran war nicht zu denken. Amelie hatte auf einmal keine 

Not mehr. 

Aber vielleicht wußte Ludmilla einen anderen Rat. 
. * 


1 
Am Spätnachmittag eines Tages erſchien ganz une 


erwartet Graf Heinitz in Kreith. Er war zwei Tage in | 


Stargard geweſen, wo er Verhandlungen mit dem Vor- 
beſitzer ſeines Gutes, Herrn Rivoire, gehabt hatte. 

„Nun, haben ſich die Geſchäfte mit Herrn Rivoire zu 
Ihrer Zufriedenheit abgewickelt?“ fragte Suſe. 

Er bejahte. . è 

„Sie kennen ihn ja, gnädige Frau, es iſt nicht ſchwierig, 


Die ſteinreiche Schweſter ſchützte fie davor. 


— 


Freftag, den 19. Jannar 1934 


Gegen die Ausbeutung. 


Die Angeſtelltenverbände rufen zur gemeinſamen Arbeitsfront auf. 


Im Lokal des Polniſchen Handelsangeſtelltenverban⸗ 
des (Petrikauer Straße 108) fand dieſer Tage eine Ver⸗ 
treterverſammlung der Lodzer Angeſtelltenvereine ſtatt, 
wobei die Ergebniſſe der Beratungen des Oberſten Rates 
der Union der Geiſtesarbeiterverbände zur Sprache ge⸗ 
bracht wurden. Der Rat hatte dabei Beſchlüſſe gefaßt, die 
ſich mit den Sorgen und Nöten der Angeſtelltenwelt Po⸗ 
lens befaſſen. Es heißt darin, daß 

die Lage der Arbeiter und Angeſtellten, wie überhaupt 

der von Lohnarbeit lebenden Perſonen mit jedem Tag 

ſchlechter werde, 

da die Arbeitsloſigkeit in beängſtigender Weiſe zunehme, 
die Löhne ſtändig geſenkt und die ſoziale Geſetzgebung ver⸗ 
ſchlimmert und gebrochen würden. Durch die Regierungs⸗ 
aktion, die Preiſe der Induſtrieartikel zu ſenken, würden 
die Angeſtelltenkreiſe am meiſten betroffen, da die Unter⸗ 
nehmer darin einen willkommenen Vorwand zu Perſonal⸗ 
reduzierungen, Lohnkürzungen uſw. haben. Es müſſe da⸗ 
her auf den Abſchluß von Sammelverträgen hingearbeite: 
werden, die der Ausbeutungswelle einen Damm entgegen⸗ 
ſetzen würden. 

In dem Beſchluß wird ausgeführt, daß 

in anderen Staaten die Arbeitswoche zwecks Bekämp⸗ 
ſung der Arbeitsloſigkeit bis auf 40 Stunden be⸗ 
ſchränkt werde, während man bei uns die Arbeitswoche 
bis auf 48 Stunden verlängere, 
obwohl die Arbeitsloſigkeit bei uns nicht geringer fei 
Ferner verkürze man den Urlaub und verringere die Ent⸗ 
ſchädigung für Ueberſtunden. Dadurch werde aber nur die 
Not vertieft und die Arbeitsloſigkeit vergrößert. Der 


Arbeitsfonds ſchaffe eine Schicht ſehr ſchlecht beſoldeter 
Leute und kann auch die beſſer beſoldeten Angeſtellten⸗ 


gruppen zu ihnen herabziehen. Aus dieſen Gründen ver⸗ 
langt der Oberſte Rat der Geiſtesarbeiterunion die 


ſofortige Einführung eines Geſetzes über Sammel wvor⸗ 
träge und das Schiedsverfahren 
und fordert die Abgeordneten der Arbeiterorganiſationen 
auf, ſich jedem Angriff auf die ſozialen Errungenſchaften 
und die Leiſtungen für die Arbeitsloſen zu widerſetzen. 


Die Angeſtelltenorganiſatianen werden auch aufgeſor⸗ 

dert, ihre Reihen zu färten und mit den Arbeite ser- 

bänden Fühlung zu ſuchen, fid jedem Verſuch, die 

Arbeitsbedingungen zu verſchlechtern und die Arbeits⸗ 

löhne herabzuſetzen, zu miderſetzen und zuſammen mit 

den Arbeiterorganiſationen nötigenfalls Streiks zu 
hroklamieren. 


Dieſer Beſchluß wurde allen parlamentariſchen Klubs zu⸗ 
geſtellt. 

Gegen die Angriffe auf die Wirtſchaft des Landes ſoll 
ein 


Proteſt der Arbeitswelt in der Form eines „Proteſt⸗ 
tages“ im ganzen Lande 


organiſiert und die Einſetzung von Betriebsräten 
im ganzen Lande gefordert werden. Der Rat ſprach ſich 
ferner für die Senkung der Mietsſätze um un⸗ 
gefähr 35 Prozent aus. (p) 


„Was tat er da?“ fragte Suſe erſtaunt, „ift er mit 
Herrn Rivoire befreundet?“ 

„Nein, das wohl nicht. 
werden.“ 

„Waldewin?“ fragte Joachim, ihn unterbrechend. 

„Ja, Waldewin heißt das Gut, eine kleine Klitſche von 
ſechshundert Morgen, aber gut gehalten. Graf Markow 
war da, um das. Gut zu beſichtigen, er ſcheint darauf zu 
reflektieren. Rivoire wird auch wohl froh ſein, die Klitſche 
loszuwerden. Er hatte nie darauf gehofft, einen Reflek⸗ 
tanten darauf zu finden. Da fragte eines Tages ein Ver⸗ 
mittler bei ihm an, ob er verkaufen würde. Na, ſelbſt⸗ 
verſtändlich faßte er zu. Wer will nicht verkaufen, wenn 
er Geld verdienen kann? Mir erſcheint der Preis, den er 
dafür fordert, ziemlich gepfeffert; aber Markow foll ſehr 
reich ſein. Der Vermittler hat Erkundigungen über ihn 
eingezogen.“ 

„Das iſt er“, beſtätigte Suſe, „vor einem Jahr wollte 
er Kreith kaufen.“ 

„Aber?“ 

„Ich gab es nicht her,” 

Joachim hörte nicht auf das, was die zwei ſprachen; 
ſeine Gedanken waren bei dieſem Gutskauf. Der Zufall 
trieb gewiß allerhand Blüten, aber dies war keiner — 
nein, beſtimmt nicht. Waldewin ſollte für Amslie er⸗ 
worben werden. Kein koſtbares Geſchenk, aber eins voll 
Zartheit und Pietät! Er hätte auflachen mögen, ganz 
laut heraus aus der bedrückten Bruſt, um ſich Luft zu 
machen. Nun würde bald der Brief kommen, den er lange 
erwartet: Gib mich frei, laß uns die Scheidung einreichen. 
Ja, dieſe Forderung würde nun kommen. Aber die 
konnten warten, bis er ſie erfüllte. Heißer Zorn quoll in 


Waldewin ſoll verkauft 


mit ihm zu verhandeln. Als die Geſchäfte erledigt waren, 
nußte ich mit ihm auf das Gut ſeines Sohnes fahren, ſonſt 
ſätte ich es an einem Tage geſchafft. Das Gut liegt in der 
Nähe von Stargard. Denken Sie, gnädige Frau, ich 
traf dort einen ſehr guten Bekannten von Ihnen.“ Er 
wandte ſich zu Joachim: „Auch Sie kennen den Herrn. 
Graf Marlow aus Berlin.“ 


ihm auf, der jagte ihn von ſeinem Sitz auf. 

Heinitz' Blick ſtreifte ihn. „Rauchen Sie, Baron?“ 

Er hielt ihm ſein goldenes Zigarettenetui hin. Mit 
zitternder Hand griff Joachim hinein — dankte für das 
Feuer, das Heinitz für ihn bereit hielt. Ein tiefer Zug in 
die Lungen — ſo, der beruhigte. Bitterkeit zog ſeine 
Mundwinkel herab, aber dann auf einmal bäumte ſich 


Der Sftündige Arbeitstag darf nicht überſchritten 

˖ werden. 

Seit längerer Zeit interſſierte die Angeſtelltenver⸗ 
bände ein Prozeß, der einen Präzedenzfall darſtellte und 
im Zuſammenhang mit der Beſchäftigung der Arbeiter an 
mehr als 8 Stunden am Tage angeſtrengt worden war. 
Die hierfür zur Verantwortung gezogene Firma verlor 
den Prozeß in der erſten Inſtanz, wie auch bei der Be⸗ 
rufungsverhandlung. Sie brachte daher beim Oberſten 
Gericht eine Kaſſationsklage ein. Der Bevollmächtigte der 
Firma führte als Argument an, daß in der betreffenden 
Fabrik zwar länger als 8 Stunden am Tage gearbeitet 
worden ſei, dieſe Ueberſtunden ſeien ihnen jedoch bei der 
Wochenumrechnung abgezogen worden, ſo daß die vorge⸗ 
ſchriebenen 46 Stunden nicht überſchritten wurden. Dieſes 
Argument konnte bei einer gehörigen Ausnützung einen ge⸗ 
fährlichen Präzedenzfall für die Zukunft darſtellen und für 
die geſamte Lodzer Textilinduſtrie eine ungewöhnlich große 
Bedeutung haben, da bei einer Beſchäftigung der Arbeiter 
an drei oder vier Tagen in der Woche ſtändig Fälle vor⸗ 
kommen könnten, daß der Induſtrielle an zwei Tagen je 
16 Stunden und am dritten Tage 14 Stunden arbeiten 
laſſen könnte. 5 

Das Oberſte Gericht nahm jedoch in dieſer Frage die 
richtige Stellung ein und traf die grundſätzliche Entſchei⸗ 
dung, daß es der Firma nicht geſtattet ſei, die Arbeiter 
länger als 8 Stunden am Tage zu beſchäftigen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der Arbeitstage in der Woche. Die 
Kaſſationsklage der Firma wurde auf dieſer Grundlage 
abgewieſen. (p) 


Angeſtellte brauchen nicht auf einmal um ihre ganzen 
: Anſprüche klagen. 
Das Oberſte Gericht hat dieſer Tage ein recht be⸗ 
achtenswertes Urteil gefällt. Das Streitobjekt war eine 
Forderung der Beamtin Stefanja Sokolowſka an die Weiß⸗ 


warenfabrik A. Straßmann u. Co. in Pabianice. Die 
Klägerin war am 3. Auguſt v. Is. von der genannten 
Firma friſtlos entlaſſen worden. Sie reichte daraufhin 


beim Arbeitsgericht eine Klage ein und erhielt eine Drel 
monatige Entſchädigung zuerkannt, was auch vom Bezirks⸗ 
gericht als Berufungsinſtanz beſtätigt wurde. Bald darauf 
lam fie dahinter, daß fie zu Beginn des Monats entlaſſen 
worden war und jte das Gehalt auch noch für den ganzen 
Monat Auguſt zu fordern habe. 

Im Arbeitsgericht wurde ihre Klage auch noch von 
Rechtsanwalt Ginsberg unterſtützt, obwohl der Vertreter 
der Firma ſich auf die Vorſchrift des bürgerlichen Geſetzes 
ſtützte, das keine Zerſplitterung der finanziellen Forderun⸗ 
gen zuläßt. Das Arbeitsgericht ſah dieſe Ausführungen als 
zutreffend an und wies die Klage ab. Das Bezirksgericht 


in Lodz und das Oberſte Gericht in Warſchau dagegen 
nahmen einen ganz anderen Standpunkt ein. Es wurde 


nämlich entſchieden, daß der Angeſtellte nicht auf einmal 
um die ganze Forderung klagen braucht. 

Dieſe Entſcheidung it für die Angeſtelltenkreiſe unſorer 
Stadt von großer Bedeutung. (p) 


etwas in ihm auf, das war ſtark, viel ſtärker als er ſelbſt: 
die Liebe zu Amélie. Um die würde er kämpfen! Lieber 
elend zugrunde gehen, als ſeine Frau einem anderen über⸗ 
laſſen! * * 
* } 

Markow kam jetzt ſeltener in die Freiſingerſtraße. Aber 
es verging kaum ein Tag, an dem er ſich nicht nach dem 
Ergehen der Damen erkundigen ließ. Heute erſchien ſein 
Diener ſchon am Vormittag mit zwei Rieſenſträußen. 
Herrliche Treibhausroſen, roſa und gelbe. Frau von Velt⸗ 
heim war entzückt. 

Amelie Augen freuten ſich an ihnen. 

Während ſie ſchrieb, atmete ſie den ſüßen Duft ein. 
Bald kam Frau von Veltheim, um ſich von ihr zu ver⸗ 
abſchieden. Sie beugte ſich über ihre Schulter, tippte mit 
ihren ſchlanken weißen Fingern auf Amélies Manuffript 
und ſagte: „Mit der Schufterei hier am Schreibtiſch von 
früh bis ſpät hat es nun auch bald ein Ende.“ 

„Wieſo das?“ Amslie hob den Blick zu ihr. 

Frau von Veltheim lächelte geheimnisvoll. „Ich weiß 
es, darf aber nichts verraten.“ 

Schnell drückte fie einen Kuß auf Amélies Wange und 
dann war ſie hinaus. 

Amelie fah gedankenvoll vor ih hin. Worauf mochte 
Frau von Veltheim anſpielen? Sie zerbrach ſich den Kopf 
darüber. Alle taten jetzt ſo geheimnisvoll: die Geſchwiſter, 
Frau von Veltheim und zuweilen auch Martot, 

Markow war ſeit einiger Zeit auffallend häufig mit 
ihren Geſchwiſtern zuſammen. Auch Frau von Veltheim 
fuhr oft zu ihnen und blieb dann jedesmal den ganzen 
Tag über draußen. Was mochte das zu bedeuten haben? 

Ihr ſchien, daß fiH etwas Beſonderes ereignen ſollte. 
Aber was? Eine Vermutung kam ihr, die fie mit angſt⸗ 
vollem Entſetzen erfüllte. Die Geſchwiſter liebten Markow, 
bei jedem Zuſammenſein mit ihnen hatte ſie ſich davon 
überzeugen können. Vielleicht trugen ſie ſich mit dem 
Wunſch, daß fie die Ehe mit Joachim löſte, daß jie.. 
Nein, ſie mochte es nicht einmal zu Ende denken. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Gewerbeſcheine find teine Befistitel. 
Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichts. 


Eine recht häufige Kombination, deren ſich in Lodz 
dandelskreiſe und jogar Induſtrielle bedienen, ijt die fhein- 
dare Liquidierung eines Unternehmens durch feinen ver⸗ 
ſchuldeten Beſitzer und die Eröffnung eines „neuen“ Unter- 
nehmens unter einer anderen Firma. Dieſes kommt He- 
ſonders häufig nach Neujahr vor, wenn die Gewerbeſcheine 
gelöſt werden. In einem ſolchen Falle, in dem es ſich um 


eeine ziemlich bekannte Lodzer Firma handelte, belegten die 
Finanzbehörden das bewegliche Eigentum der Firma mit 


Beſchlag, obwohl der Gewerbeſchein für das letzte Jahr auf 
den Namen einer arme Couſine des Beſitzers gelöſt worden 
war und das Schild eine Uebermalung bekommen hatte. 
Der eigentliche, wenn auch nichtoffizielle Beſitzer beantragte 
durch Juriſten bei verſchiedenen Inſtitutionen die Auf⸗ 
zebung der Beſchlagnahme. Die Angelegenheit kam end- 
lich vor das Oberſte Gericht, von dem entſchieden wurde, 
daß die Löſung eines Gewerbeſcheines nur ein Beweis da⸗ 
für ſei, daß der Fiskus die vorgeſchriebene Summe er⸗ 
halten hat, es kann jedoch nicht zur Eröffnung eines Un⸗ 
ternehmens dienen, zu deſſen Eröffnung außerdem eine 
Konzeſſion erforderlich ift Ebenſo kann auch das Patent 
nicht als Beweis dafür gelten, daß die Perſon, auf deren 

Namen es ausgeſtellt iſt, tatſächlich Beſitzer des Unterneh⸗ 
mens iſt, das auf Grund des betreffenden Patents geführt 
wird. (p) 


Um eine Verlängerung des Hypothekenmoratoriums. 

Wie wir erfahren, hat der Hausbeſitzerverband in Lodz 
zuſammen mit den gleichen Verbänden in Polen eine 
Aktion eingeleitet, die auf die Erlangung weiterer Ver⸗ 
günſtigungen bei der Entrichtung der langfriſtigen Ver⸗ 
pflichtungen, die auf Haushypotheken ſichergeſtellt ſind, ab⸗ 
zielt. Das augenblickliche Hypothebenmoratorium erliſcht 
bekanntlich am 1. Oktober d. Js. Die Immobilienbeſiter 
bemühen ſich nun um eine Verlängerung dieſes Morato⸗ 
riums bis Ende 1935 und motivieren dies mit der ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage und dem Rückgang der Einnahmen 
für Miete. (p) 

Frau und Kind beinahe unter die Räder eines Kraftwagens 
geraten. s 

An der Ede Nowo⸗Zarzewſka⸗ und Kruczaſtraße trug 
ſich geſtern früh ein Vorfall zu, der nur dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Chauffeurs ohne ſchwerere Folgen verlief. 
Den Fahrdamm wollte eine Frau mit einem Kinde auf 
dem Arme überſchreiten, ohne ein in ſchnellem Tempo 
herannahendes Auto zu bemerken. Als der Chauffeur 
Signale gab, beſchleunigte die Frau ihre Schritte, fiel aber 
zu Boden und wurde von dem Kotflügel in den Graben 
geſchleudert, wobei ſie leichtere Körperverletzungen davon⸗ 
trug. Das Kind kam wie durch ein Wunder mit heiler 
Haut davon. Es wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
jerbeigerufen, der der Frau Hilfe erwies und fie zufammen 
mit ihrem Kinde nach ihrer im Hauſe Odynca 13 gelegenen 
Wohnung überführte. (p) 

Wieder ein Kind in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt. 

Im Warteraum der Abteilung für ſoziale Fürſorge 
der Lodzer Stadtverwaltung (Zawadzka 11) wurde geſtern 
früh ein etwa 7 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts 
gefunden. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen nach 
der Mutter führten zur Feſtnahme derſelben, die ſich als 
die Nowo⸗Zarzewſta 8 wohnhafte Helena Swierezynfka 
erwies. Sie ift zur Verantwortung gezogen worden. (p) 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik „Sileſia“ (Lesznoſtr. 42) geriet der 
daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Michal Kurzawa (Lagiewnicka 
51) mit der linken Hand in das Getriebe der Mafchin:, 
wobei ihm vier Finger zerquetſcht wurden. Der Verun⸗ 
glückte wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft in das 
Bezirkskrankenhaus gebracht. 

In der Schmiede Piotr Kolaſinſkis (Brzezinſka 117) 
wurde der Geſelle Stefan Bialek (Nowo⸗Marhyſinſka 11) 
von dem Gehilfen mit dem Hammer auf die linke Hand 
getroffen, wobei ihm der Arm gebrochen wurde. Auch B. 
wurde in das Bezirkskrankenhaus gebracht. (p) 


Der Hunger. 

Vor dem Haufe Rzgowſka 42 brach geſtern die 72jäh⸗ 
rige Jadwiga Kapuscinſka (Wyſoka 23) vor Entbehrung 
zuſammen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte 
die Greiſin nach der Krankenſammelſtelle. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſti (11⸗g0 Li⸗ 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinfki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). À 


Hungerkuren verkürzen das Leben. 


Die Frau ſtirbt jetzt zwei Jahre früher +13 
die Vorkriegsfrau. 


Nach ſorgfältigen Beobachtungen und Berechnungen 
unter der Aufjicht des engliſchen Profeſſors Thomas Ber- 
low, läßt ſich jeit rund fünf Jahren eine langſame Verkür⸗ 
zung der Lebensdauer einer Durchſchnittsfrau feſtſtellen. 
Im Großen und Ganzen gerechnet dürfte die Lebensdauer 
um etwa zwei Jahre gefallen ſein. Wichtiger aber als die 
zahlenmäßigen Feſtſtellungen ſind die nach Barlow ent⸗ 
deckten Urſachen dieſer Lebensverkürzung. 

Sie liegen nämlich im modernen Leben. Die moderne 
Frau lebt nach der Auffaſſung Profeſſor Barlows viel zu 
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intenſiv. Zu den zahlreichen Tätigkeiten, die die moderne 
Zeit der Frau auflade, habe ſie auch noch die Laſter des 
Rauchens und des Trinkens für ſich in Anſpruch genommen. 

Der Irrſinn der Abmagerungskuren iſt weiterhin 
Schuld daran, daß der weibliche Körper für viele Krank⸗ 
heiten empfänglicher wurde, denen er ſonſt erfolgreich 
widerſtanden hätte. 

Am ſchädlichſten ſei aber die Erſchütterung des ſeeli⸗ 
ſchen und körperlichen Gleichgewichts, wie ſie durch die Ent⸗ 
blößung der Nerven von jeder Fetthülle verurſacht werde. 
Wenn nämlich die Nerven nicht das nötige Fettkleid trü⸗ 
gen, würden die Menſchen nervös, hyſteriſch, krank. 

Der junge Menih, vor allem auch die junge Frar 
oder wie es heute meiſtens iſt — das Mädchen — ſei an⸗ 
fangs nicht nervös, weil es noch genug Fett rund um ſeine 
Nerven hat. In dem Maße, wie durch die moderne Unter⸗ 
ernährung die Fettmenge ſchwindet, zeige ſich Nervorſität 
und Abbau der Lebensenergie. 


Sport. 


Polens Leichtathleten nach Amerika eingeladen. 


Der amerikaniſche Sokol⸗Verband ſandte an den pol⸗ 
niſchen Leichtathletik⸗Verband ein Schreiben mit dem Er⸗ 
ſuchen, zu dem am 3. März in Neuyork ſtattfindenden gro- 
ßen Sportfeſt der amerikaniſchen Sokols einige prominente 
Leichtathleten zu delegieren. Auch an Frl. Walaſiewicz, 
die bekanntlich gegenwärtig in Amerika weilt, iſt eine Ein⸗ 


ladung zwecks Teilnahme ergangen. Ob der polniſche Ver⸗ 


band eine Repräſentation entſenden wird, ſteht noch nicht 
feſt, iſt jedoch wenig wahrſcheinlich, da bis zum März un⸗ 
ſere Leichtathleten kaum in Form ſein werden. 


Ringkampf Kraft — Makkabi. 


Heute um 8 Uhr abends findet im Lokale Makkabi 
in der Kosciuszko⸗Allee 21 ein Mannſchaftsringkampf zwi⸗ 
ſchen den Turnvereinen „Kraft“ und „Makkabi“ ſtatt. Die⸗ 
fer Kampf, der anläßlich des Sjährigen Beſtehens der Ring- 
kampfſektion bei Makkabi ausgetragen wird, verſpricht ſich 
äußerſt intereſſant zu geſtalten, da daran einige Meiſter und 
Vizemeiſter von Polen mitwirken. U. a. werden kämpfen: 
Jalubowſti — Dombrowͤſki, Pantyl — Rytke, Rajſti — 
Pawlicki. ; 

Aus dem Reiche. 
Schreckens nacht in Thorn. 
Ein Haus in Funkenregen. 

Die Einwohner des Hauſes Kaſernenſtraße 35⸗37 in 
Thorn wurden in der Nacht durch ein ſtarkes Geknatter 
und ein plötzlich aufflammendes Licht jäh aus dem Schlaf 
geſchreckt. Sämtliche Gasröhren und Regenrinnen ſpien 
zum größten Entſetzen der Einwohner Funken und Feuer⸗ 
jäulen, jo daß man allgemein eine Gasexploſion befürchtete. 
Die ſofort alarmierte Feuerwehr ſtand zunächſt einem 
großen Rätſel gegenüber, da man weder Rauch noch Flam⸗ 
men ſah, das Innere und Aeußere des Hauſes aber alle 
paar Sekunden in einen Funkenregen gehüllt war. Erſt 
beim Ableuchten des Hauſes mit Reflektoren ſtellte die 
Feuerwehr die Urſache dieſer eigenartigen Erſcheinung feft. 

Der Draht einer durch den herrſchenden ſtarken Sturm 
geriſſenen Hausantenne war auf die die Kaſernenſtraße 
entlangführende Hochſpannungsleitung von 60 000 Volt 
geweht worden und ſtellte, ſobald der Antennendraht die 
Mauern des Hauſes berührte, den Kontakt zwiſchen der 
Dochſpannungsleitung und der Erde her. Obwohl dieſes 
mmer nur für den Bruchteil einer Sekunde der Fall war, 
genügte es, um die Röhren derart unter Elektrizität zu 
ſetzen, daß ſie nicht nur Funken ſprühten, ſondern zum Teil 
bis zur Rotglut erhitzt wurden. Wenn dieſer „Kontakt“ 
einige Sekunden länger beſtanden hätte, wäre es unfehlbar 
zum Zerſchmelzen der Gasleitung gekommen, was eine 
were Exploſion zur Folge gehabt hätte. Die Feuerwehr 
war dieſer Situation gegenüber vollkommen machtlos, da 
der Antennendraht nicht ohne Lebensgefahr berührt wer⸗ 
den konnte. Man benachrichtigte daher das Elektrizitäts⸗ 
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i Vandsburg 
Am letzten Sonntag fand bei dem Beſitzer Kühn in Eich⸗ 


F 


werk, das ſich ſofort mit dem Kraftwerk Grodek telephoniſch 
in Verbindung ſetzte und die Ausſchaltung des Strome 
veranlaßte. Beruhigt konnten die Einwohner wieder gu 
Bett gehen, welches fie kurze Zeit vorher panikartig ver 
laſſen hatten. 8 


Tödlicher Unfall beim Schlittſchuhlaufen. 

Im Dorfe Plotky, Gemeinde Lututow, Kreis Lafi, 
trug ſich vorgeſtern ein entſetzlicher Unfall zu. Auf dem 
Dorfteich vergnügten fih mehrere Jungen mit Schlittſchuh⸗ 
laufen. Unter ihnen befand ſich auch der 11 Jahre alte 
Staniſlaw Zawadzki und fein Coufin Franciszek Zawadzti. 
Beide veranſtalteten ein Wettrennen, wobei Staniflam 
ſtürzte. Franciszek fiel über ihn, und zwar ſo unglücklich, 
daß er mit ſeinen Schlittſchuhen den Couſin am Kopf traf. 
Mit dem einen Schlittſchuh ſchlug er ihm ein Auge aus, 
während der andere Schlittſchuh ſo tief in dan Kopf drang, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. (a) 


Konſtantynow. Die erſte Beerdigung au! 
dem neuen Friedhofe. Am Mittwoch ſand in 
Konſtantynow auf dem evangeliſchen Friedhof die erſte Be ⸗ 
erdigung ſtatt, die durch die Mitwirkung der Chöre dez 
Kirchengeſangvereins „Harmonia“ und des Poſauniſten⸗ 
vereins „Jubilate“ beſonders feierlich wurde. Der auf 
dem neuen Friedhofe als erſter beerdigte Tote iſt ein erſt 
unlängſt aus Alexandrow hierher verzogener Mann von 
62 Jahren, namens Johann Friedrich Reimann. Er hatte 
vor dem Tode den Wunſch geäußert, auf dem neuen Fried⸗ 
hof ſein Grab zu finden, welchem Wunſche denn auch emt- 
ſprochen wurde. 

Wielun. Mit einer Stange den Schädel 
eingeſchlagen. Im Walde beim Dorfe Rondzie, Ge- 
meinde Kuznica Grabowſka, Kreis Wielun, kam es zwiſchen 
Landleuten zu einer Rauferei, wobei der 27jährige Joſef 
Kendzia mit einer Stange einen ſolchen Schlag auf den 
Kopf erhielt, daß ihm die Schädeldecke barſt. Er war auf 
der Stelle tot. Die Täter ergriffen darauf die Flucht. 
Die Unterſuchung der Polizei führte bald zur Ermittlung 
des Mörders in der Perſon des Ignacy Smuga, der in 
Haft genommen wurde. (p) l 4 
Blutiges Tanz vergnügen. 
wald (Kreis Zempelburg, Pommerellen) in ſeiner Woh⸗ 
nung ein Tanzvergnügen ftatt, zu dem einige einheimische 
junge Leute geladen waren. Gegen 11 Uhr abends erſchien 
plötzlich ein gewiſſer Michael Wlodecki aus Vandsburg, um 
an dem Tanzvergnügen teilzunehmen. Als ihm von dem 
Wirt und mehreren jungen Leuten die Teilnahme verboten 
wurde, tat er fo, als ob er nach Haufe ginge. Er kehrte 
jedoch nach ungefähr einer Stunde mit einem älteren ver⸗ 
heirateten Bruder zurück. Es kam nun zwiſchen den beiden 
Parteien zu Streitigkeiten und ſchließlich zu einer Schläge⸗ 
rei, in deren Verlauf der ältere W. mehrere Revolverſchüſſe 
in der Dunkelheit abgab, wobei er auch ſeinen eigenen 
Bruder Michael durch einen Schuß in die Bruſt tödlich ver⸗ 
letzte. Andere Teilnehmer des Feſtes wurden von dem 
Mörder, der noch mehrere Schüſſe abgab, ebenfalls verletzt 
Der Täter konnte flüchten. l 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 19. Januar. 


| Polen, 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Krakauer Fanfare, 12.05 Jazzmusik, 12.30 Wetterbe⸗ 
richte, 12.33 Jazzmuſik, 12.55 Mittagspreſſe, 18 Paufe, 
15.25 Exportberichte, 15.30 Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer, 15.40 Konzert, 16.40 Preſſeſchau, 16.55 Vokaldnett, 
17.20 Uebertragung aus Lemberg, 17.50 Theater - und 
Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag für Lehrer, 18.20 Kar⸗ 
nevalsfeier, 19 Lodzer Poſtkaſten, 19.15 Allerlei, 19.25 
Aktuelles Feuilleton, 19.40 Sportberichte, 19.43 Winter⸗ 
ſport, 19.47 Abendpreſſe, 20 Muftkaliſche Plauderei, 20.15 
Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie, 22.20 
en 23 Wetters und Poligeiberichte, 28.05 Tang 
; Ausland, 

Königswuſterhaufen (191 153, 1571 M.) 

12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 
Tangmuſik, 18 Schallplatten, 19 Konzert, 21 Beethoven: 
5. Sinfonie C⸗Moll, 23 Kammermufik. * 

Heilsberg (1031 263, 291 M.) * 
11.30 Mittags konzert, 15.15 Kinderfunk, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 19 Europäische Tänze, 20.05 Militärkonzert, 2 
Beethoven: 5. Sinfonie C⸗Moll, 22.30 Schallplatten, 23 
Kammermuſik. Ark Ka 

Leipzig (785 195, 382 M.) 

11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 
14.55 Klaviermuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.50 Lieder, 
geſungen von K. Erb, 19 Konzert, 20.10 Oeffentlicher 
Volkstanz⸗Abend, 21 Beethoven: 5. Sinfonie C⸗Moll 
22.35 Kammermuſtt, 28.25 Wunſch⸗ Konzert. 

Wien (592 kHz, 507 M.) ` 
12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 16.55 Gitarre⸗ 
Muftt, 17.30 Nieder, 19.20 Konzert, 20.45 Im Faſching, 
22.55 Schallplatten. 


Prag (638 155, 470 M.) 
12.10 Schallplatten, 12.35 Lei ik, 
plarten, 18 Unterhelhngs wust 175 
19.05 Schallplatten, 19.35 
ber Wenk“ 


13.45 Schall⸗ 
17.05 Kammermufik, 


Tanzmuſtk, 20 Oper: „Oheron, 
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Kalkutta, 18. Januar. 


10 000. Nach Augenzeugenberichten aus dem 


gebiet iſt dieſe Zahl beſtimmt nicht zu hoch gegriſſen. Auf 
Grund von vorliegenden Berichten aus dem Randgebiet 
des Himalaya, wo das Erdbeben den größten Schaden an⸗ 
richtete und ſämtliche Ortſchaften in Schutt und Aſche 
gelegt hat, geben die indiſchen Behörden eine Schätzung 
an, wonach allein in Bettiah ſich die Zahl der Toten auf 
über 1000 und in Darbhanga auf mehr als 300 beläuft. 


Bis zum Augenblick liegen keine Nachrichten 


Europäer unter den Opfern zu beklagen find. 
lichen indiſchen Kreijen ijt man der Meinung, daß es noch 
Wochen dauern wird, ehe Einzelheiten aus den betroffenen 


Gebieten, beſonders aus den weiter abgelegen 


Kalkutta, 18. Januar. Ueber die Verheerungen, 


die das Erdbeben angerichtet hat, laufen 


28. Polniſche Slaats lolterie. 4. Klaſſe.— 10. Jiehungstag. (Ohne Gewähr) 


Erſte Ziehung. 


Zt. 20,000 — 85971. 

Zt. 10,000 — 89626, 114772, 

Zi. 5.000 — 82743 151396 160674. 

ZI. 2.000 — 3330 54494 54016 73398 
75642 82612 95968 91766 97072 99612 
116104 124963 128680 148113 149881 
152807 165305. í 

Po zł. 1.000 — 6080 10506 15263 
17893 19134 24296 27106 29668 29791 
35429 39765 44184 50253 53717 68422 
75981 18835 77536 78925 79270 87095 
92511 108582 118051 118269 123709 
124348 127786 128037 132382 143685 
144535 147521 153155 .159954. 

- Zweite Ziehung. 
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Das Erdbeben, das zu 
Beginn d eſer Woche ganz Nordindien heimgeſucht hat, ift 
eine der größten Kataſtrophen in der indiſchen Geſchichte. 
Obwohl bis zum Augenblick Einzelheiten und genaue An⸗ 
gaben über die Opfer des Erdbebens noch nicht vorliegen, 
ſchätzt man bei den Behörden die Zahl der Toten auf etion 
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der Kranken ſoll mit dem Leben davongekommen ſein, die 


in dem Hunderte von Perſonen zur Vorbereitung e 
mohammedaniſchen Feſtes verſammelt waten, ftürzte ein 
und begrub ſämtliche Anweſende. 


zigen Dſchunke Singapore zu erreichen. 
in ihrer Nußſchale von dem ſüdchineſiſchen Hafen Hainan 


pore in einen fürchterlichen Sturm, fo daß fie fih in den 
Dabei wurden 28 Fahrgäſte 


Raum derart zuſammengedrückt, 
Leichen wurden über Bord geworfen. Schließlich lief die 


— 


Dſchunke den Hafen von Groß⸗Cheribon an, wo 16 Fahr 
gäſte zurückblieben. Was mit den übrigen 156 Reiſenden 
geſchehen iſt, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden. 


— — e 


Transſibirienzug durch Banditen 
zur Entgleiſung gebracht. 


Reuter meldet aus Charbin: Banditen machten in 
Mandſchukuo einen Ueberfall auf einen in weſtlicher Rid- 
tung fahrenden Expreßzug der transſibiriſchen Bahn. 
Der Zug wurde von ihnen zum Entgleiſen gebracht und 
geriet in Brand. Vier Perſonen fanden den Tod in der 
Flammen, 29 erlitten Verletzungen. Unter den Verletzten 1 
befinden ſich ein Deutſcher, Herr Kraner aus Tientſin, der 
einen Beinbruch erlitt, ſowie der Vertreter der Pariser 
Zeitung „Paris Midi“, der ein Auge einbüßte. Die Wa⸗ 
gen des Zuges wurden durch das Feuer vollſtändig zerſtört, 
nur der Poſtwagen blieb unbefristet. 


6⸗ſtöckiges Lagerhaus eingeſtürzt. 
9 Arbeiter getötet, 12 verletzt. 


Aus London wird berichtet: Ein ſechsſtöckiges Lager⸗ 
haus in Hull ſtürzte am Donnerstag aus unbekannten Ur⸗ 
ſachen plötzlich zuſammen. Die Trümmer begruben 30 
Perſonen unter ſich. 9 Arbeiter werden vermißt. Man 
glaubt, daß ſie getötet worden ſind. 12 Perſonen wurden 
teils ſchmer, teils leicht verletzt. 
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Krach wegen Stawilty- Affäre. 
Stürmiſche Rammerſitzung. 


Paris, 18. Januar. In der Kammer rief die In⸗ 
terpellation des rechtsgerichteten Abgeordneten Henriot 
über die gerichtliche Unterſuchung des Falles Sta⸗ 
wiſky einen wahren Sturm hervor. Der Kammerpräſi⸗ 
dent hatte zeitweiſe Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen 
Es zeigt ſich, daß dieſe Angelegenheit auch parlamentariſch 
noch nicht begraben ift. In dem Geklapper der Pultdeckel, 
den Zwiſchenrufen und dem Klatſchen der Abgeordneten, 
mit dem ſie ihre jeweils ſprechenden Geſinnungsgenoſſen 
zu unterſtützen verſuchten, verhallte ab und zu ſogar die 
Glocke des Präſidenten. Es gab eine erregte Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen den Interpellanten und dem Finanzmini⸗ 
ſter. Immer wieder griffen einzelne Abgeordnete von ihren 
Bänken in die Ausführungen Henriots ein. Sachliche An⸗ 
griffe wechſelten mit perſönlichen Seitenhieben. In dem 
Hin und Her zwiſchen rechts und links war oft kein Wort 
zu verſtehen, ſo daß der Kammerpräſident ſchließlich die 
Sitzung unterbrechen mußte. 

Der Abgeordnete Henriot erklärte, die Regierung habe 
verſprochen zu handeln, aber man vertuſche den Fall Sta⸗ 
wiſky. Es dürfe nicht eine verſchiedene Juſtiz geben, ie 
nachdem ob mad über politiſche oder amtliche Fürſprache 
verfüge oder nicht. Ein Schutz ſei z. B. dem Abgeordneten 
Bonnaur gewährt worden, der Stawiſky dreimal nach Un- 


garn begleitet und ihn bei einem ungariſchen Bankier ein⸗ 


geführt habe. Bei den Zuwendungen an die „Volonte“ 
habe man ſich der Vermittlung eines Mannes bedient, der 
am Vormittag in der „Volonte“ und am Nachmittag im 
Finanzminiſterium gearbeitet habe. 

Der Finanzminiſter weiſt dieſen Angriff Henriots 
zurück, indem er betont, der Erwähnte habe nicht ein Amt 
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hauptung des Interpellanten entgegen, daß Stawiſky auf 


der Konferenz von Streſa Beziehungen zur franzöſiſche n 
Abordnung unterhalten habe. 

Henriot verlas hierauf Schriftſtücke, die beweiſen ſol⸗ 
len, daß das Verfahren gegen Stawiſky ſchon vor Mona- 
ten hätte angeſtrengt werden müſſen, wenn ſich nicht beſon⸗ 
dere Einflüſſe geltend gemacht hätten. 

Der Finanzminiſtere wurde bei der Beantwortung 
eines perſönlichen Angriffes des Interpellanten geſtört; 
von den Bänken der Rechten wurden Zwiſchenrufe laut und 
der Präſident mußte wieder eine Pauſe einlegen. 

Als die Sitzung wieder aufgenommen wurde, nahm 
Miniſterpräſident Chautemps das Wort. Er ver- 
wahrte ſich gegen verſchiedene Angriffe Henriots, beſonders 
gegen die Behauptung, daß im Falle Stawiſky Beſchuldigte 
verſchieden behandelt würden. Er appelliere an die Kam⸗ 
mer, aus dem Fall Stawiſky keine Kriegsmaſchine gegen 
die Regierung zu machen, da man damit nur das ganze 
Parlament träfe. Chautemps' Ausführungen wurden von 
den Regierungsparteien mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Die Sitzung wurde dann auf Freitag vertagt. 


General Carlos Mendieta Präfident 
3 pon Kuba. 


Havanna, 18. Januar. Oberſt Battiſta hat Ge- 
neral Carlos Mendieta die Präſidentſchaft der Republik 
angeboten. Dieſer hat ſie angenommen. Ueber die Inſel 
iſt der Belagerungszuſtand erklärt worden. 

Haranna, 18. Januar. Die Eiſenbahner ſind in 
den Streik getreten. Sie haben die Forderung aufgeſtellt, 
daß der neue Präſident die Verordnungen der früheren 
Regierung über die Arbeitsbedingungen unterzeichne. Da 
Sabotageakte vorkamen, wurde Militär eingeſetzt, das ver⸗ 
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Waſhington, 18. Januar. 


15 amerikaniſch⸗ 


Kriegsſchiffe mit rund 300 Marineſoldaten an Bord liegen, 


einſatzbereit in den kubaniſchen Gewäſſern, um gegebenen⸗ 
falls ſofort zum Schutze von Leben und Eigentum der ame⸗ 
rikaniſchen Staatsbürger eingreifen zu können. 


Die Ausrufung Puyis erſt am 20. Januar. 


London, 17. Januar. Wie Reuter aus Mang. 
tſchun meldet, wurde dort durch Anſchläge bekanntgegeben, 


daß dei Ausrufung Puyis zum Kaiſer auf den 20. Januar 


verſchoben worden ſei. 


Das Dortmunder 6⸗Tagerennen. 
Siegerpaar: Broccardo⸗Gambretiers. ; 


Das Dortmunder Sechstagerennen fand bot 
Mitternacht feinen Abſchluß. Die letzte Stunde des Ren- 
nens verlief verhältnismäßig ruhig. Das Paar Kroll⸗ 
Nickel mußte aufgeben. Es traten nur Roh 8 Mannſchaf⸗ 
ten zur letzten Stunde an. Schön⸗Ippen lieferten Broc⸗ 
dardo⸗Gambretiere einen erbitterten Kampf. Wie aber 
nicht anders zu erwarten war, beendeten die Franzoſen 
Broccardo⸗Gambretiere ſiegreich das Rennen. 

1. Broccardo⸗Gambretiere, 209 Punkte (83158 Ki⸗ 
lometer); 

2. Schön⸗Ippen, 288 Punkte, 7 Runden zurück; 

3. Lohmann⸗Dinale, 391 Punkte, 9 Runden zurück; 

4. Kilian⸗Pützfeld, 266 Punkte, 15 Runden zurück; 

5. Vopel⸗Korsmeier, 234 Punkte, 16 Runden zurück; 

6. Zimms⸗Küſter, 253 Punkte, 17 Runden zurück. 
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Ogloszenie 


Kiechengefangperein 
der St. Trinitatis gemeinde 
zu Lodz. 


Freitag, den 26. Januar 1934, findet um 7 Uhr 
abends im erſten Termin, im eigenen Vereinslokale, 
11⸗go Liſtopada 21, die diesjährige 


ordentliche 
Generalberſammlung 


w sprawie obowiązku zgłoszenia przez praeodawoöw, 
zakłądów pracy i praeowniköw w nich zatrudnionych. 

Na mocy rozporządzenia Ministra Opieki Spo- 
leösnej z dnia 28-g0 grudnia 1933 r. (Dz. Ust. R. P. 
Nr. 103, poz. 818) — Ubenpleczalnle Spoleczna 
w Łodzi wzywa PP. Pracodawców, którzy 
Jeszcze nio dopelnill obowiązku zglosze- 
nia swych zakładów pracy i swych pra- 
cowników, aby dokonall tych zgioszefi w 
terminie nieprzekraczainym do dnia 31 
stycznia 1934 r. 

Pp. Praeodawey służby domowej röwniet obo- . 
wigzani sa zgłosić w Ubezpieczalni swoje gospo- 
darstwo, które ustawa traktuje jako zakład. pracy, 
zgłaszając jednoezesnie -zatrudnione w niem osoby. 

Formularze zgloszenlowe należy wy- 
pelnia& wedug wzorów, które umieszczo- 
ne sa na widocznych miejscach w każdem 
blurze zgłoszeń. ' 

Zgłoszenia przyjmują biura Ubezpieezalni Spo- 
łecsnej w Łodzi, mieszozęące sig pray ulioy: 

— 1) Wólczańskiej 225, \ 
2) Karola 28, 


Origi⸗ Masten: 3) Piotrkowskiej 17, 


neke — m 4) Piotrkowskiej 86, 
koſtüme verleihen 5) Eagiewniekiej 34 | 36, 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung der Protokolle der letzten 
Generalverſammlung und Monatsſitzung; 2. Verleſung der Berichte: des 
Schriftführers, Kaſſierers, der Revifionstommiffion und des Baukomitees; 
3. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4. W der eifrigſten Sin 
ger; 5. Entlaſtung der Verwaltung; 6. Neuwahlen; 7. Anträge der Ver⸗ 
waltung und der Mitglieder. 

Anträge der Mitglieder müſſen beim Vorſtande ſpäteſtens bis Frei⸗ 
tag, den 19. Januar l. J. eingereicht werden. 

Die Verwaltung. 


P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalver⸗ 
ſammlung im erſten Termin um 7 Uhr abends nicht zuſtandekommen, ſo 
findet dieſelbe im zweiten Termin am ſelben Tage um 9 Uhr abends ſtatt 
und iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


Dr. med. Heller 


zurükgelehrt 
Spezial⸗Augt für Hant: u. Geſchlechtstsantb eien 


Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 18—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltsproſſe 


Dr med. S. Kryfiska 


Spezinlägstin für 


Haul⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Feanen und Kinder 
Empfängt von 9—11 aes 8—4 nachm. 


Sientiewicaa 34 Tel. 146-10 


or. med. REICHER 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechtskrank- 
heiten und Männerschwächebehandlung 


Południowa 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—11 und von 5—8 Uhr abds. 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr nachm. 


Dr. Klinger 


Sbogialarzt für veneriſche. Hant: u. Hanetrantheiten 
Beratung in Sernalfragen 
Andrzeia 2, Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Etage 6) Rzgowskiej 74. 
gr Zgłoszenia pracodawców I ubezple- 
czonych z Tuszyna, Rzgowa | Rudy Pabja- 
nickiej przyjmuje biuro Ubezpleczalni w 
Rudzie Pabjanickiej, zgłoszenia ze Zgierza 
I Aleksandrowa przyjmują tamtejsze biura 
Ubezpieczalni, natomiast zgłoszenia z 
Konstantynowa przyjmuje Biuro Zgłoszeń 
przy ul. Piotrkowskiej 17. 
Ubezpieczalnia zwraca uwagę PP. Praeodawcom, 
iż, zgodnie z art. 269 Ustawy z dnia 28 marca 1933 r. 
(Dz. U. R. P. Nr. 51, poz. 936) — pracodawca, 
który w wyznaczonym terminie nie do- 
pelni obowiazku zgłoszenia, podlega ka- 
rze grzywny do 500 zł. 
— 2 


Kopernika 25, i. 
Front, Wohnung 7. 


UT 


Wie 


Arterien⸗ 
pertalite 


geiund werden 
und bleiben 


Von Dr. med, 
VALENTIN BEHR 


Eine Broſchüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


w ostatnich åniach przed uplywem powyższego terminu 
przewidywany jest wzmożony rueh w biurach zgłoszeń— przeto 
PP. Pracodawey pragnacy unikng& wyplywajacych z tego po- 
wodu niedogodności i straty czasu, winni, nie zwlekając So. 
konywać zgłoszeń już obecnie, 


Łódż, w styezniu 1984 r. 


Ubezpieczalnia Spoleczna 
w hodzi. 


— — 


Preis 31. 4.50. 


Erhältlich im 
Buchvertrieb 


„Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


Palace: Ich muß dich erobern 
Kino- Programm. Roxy: Fräulein Josette meine Frau 
Rakieta: Unter dem Pranger 
Sztuka: Eine Nacht in Kairo 
Baron Onkel Moses 
zary: 1. Unbekannte Täter. 


auf Rädern 


Casino: Wie du mich willst 3 

Corso: L Rocambole. — ll. Auf der Spu 
des Verbrechers. 

Metro u. Adria: Verbrecher 

Przedwiosnie: Der König der Zigewme 


— 2. Palast 


